Königliches katholisches Gymnasium 
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für 


das Sehuljahr 1882—1883 


womit zu den 
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Schulnachrichten. 


Schuljahr 1884—1883. 


Allgemeine Lehrverfassung. 


l. Oberprima. 


Ordinarius: Oberlehrer J. Löffler. 


1. Religionslehre 2 St. A. Für die katholischen Schüler: Die Sittenlehre 


nach Dubelmann. Wiederholungen aus allen Theilen der Religionslehre und Kirchen- 
geschichte. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: Lektüre des Evangeliums Johannis im 
Urtexte. — Die Geschichte der Reformation und der wichtigsten Erscheinungen auf dem 
Gebiete der evangelischen Kirche bis zur Neuzeit. — Repetitionen aus allen Gebieten der 
Religionslehre. — Oberlehrer Borowski. 

©. Für die jüdischen Schüler: Die Lehre von Gott, Vorsehung, Vergeltung, 
Unsterblichkeit; die Gottesverehrung. — Geschichte der Juden vom Untergange des jüdischen 
Staates bis zum Abschluss der Mischna. — Gelesen: Jesaias, die ersten 10 Kapitel. — 


Dr. Salzberger. 

2. Deutsch 3 St. Deutsche Literaturgeschichte von Opitz bis zur Neuzeit. Gelesen: 
Torquato Tasso; die Künstler; Klopstocks Oden; im Anschluss hieran wurden die Haupt- 
gestalten der altnordischen Götterlehre besprochen. Mündliche Vorträge und Dispositions- 
übungen. — Oberlehrer Dr. Rónnspiess. — Themata: 1. Ist Schiller der Aufgabe des 
Dichters, wie er sie in seinen Künstlern Str. 8 angiebt, in seinen Balladen gerecht geworden? 
— 2. Der Sänger, sein Lied und sein Lohn. Nach Schiller's „Die Macht des Gesanges“ 
und Göthe’s „Der Sänger“. — 3. Gedankengang des ältesten kulturhistorischen Gedichtes von 
Schiller mit der Ueberschrift „Die Künstler“. — 4. Der Nutzen des Waldes (Klassenarbeit). 
5. Worin mussten die Künstler bei der Darstellung der Laokoon-Gruppe von der Schilderung 
des Dichters Vergil abweichen? — 6. Die Charaktere der beiden Frauen in der I. Scene des 
I. Aktes von Göthe’s Tasso. — 7. „Heilig ist das Unglück: wenn Götter strafen, weine der 
Mensch und lerne“ (Klassenarbeit). — 8. Ein Thema nach Wahl aus einer grösseren Gruppe 
gestellter Aufgaben z. B. a. Welche Eigenschaften bedingen die Brauchbarkeit eines Mannes 
im praktischen Leben? b. Die Entwickelung des Menschengeschlechtes DE Schiller’s 
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kulturhistorischen Gedichten); c. In welcher Weise hat sich die bildende Kunst entwickelt? 
(nach Schiller's „Die Künstler“) d. In welcher Beziehung stehen die Namen der neun Musen 
sowie die Ueberschriften, womit Göthe die einzelnen Gesänge seiner Dichtung „Hermann 
und Dorothea‘ versah, zu dem Inhalte derselben? — 9. Abiturienten-Aufsatz zum Michaelis- 
termine (s. u.). — 10. Abiturienten-Aufsatz zum Ostertermine (s. u.) 

3. Latein 8 St. Gelesen: Horaz Oden, Buch 3 und 4. Einzelnes aus früheren Büchern 
und den Episteln. Im Anschlusse daran Uebungen im Lateinsprechen und kleinere Vor- 
träge. — 3 St. Professor Dr. Schultz. — Cic. Brutus; Verr. IV; Tac. Agricola. Extem- 
porirt und privatim: Livius und Sallust. Cat. — Vierzehntägige Exerzitien und Extempo- 
ralien. — 10 Aufsätze. Themata derselben waren: 1. Detecta Catilinae conjuratio Ciceroni 
et honori fuit et calamitati. — 2. Quod Cicero dixit, Homerum principibus heroum certos 
deos diseriminum et periculorum comites adjunxisse, allatis locis demonstratur. — 3. A. Graecos 
artium literarumque studiis majorem gloriam consecutos esse quam Romanos bellis. B. 
Exempla virorum ab ingratis civibus pulsorum. — 4. De Graecis oratoribus quid Cicero in eo 
libro qui inscribitur Brutus judicaverit, enarratur. — 5. Achillis Homerici mores num ab Ho- 
ratio recte decripti videntur? — 6. Rari sed praeclari sunt ii viri, qui militarem laudem civili 
industria vel literarum studiis cumulaverunt. — 7. A. Deleta Carthago quae commoda et 
rursus quae incommoda reipublicae Romanae attulerit, explicetur. B. Plenam impietatis esse 
vocem illam Appii, fabrum esse quemque fortunae suae. — 8. Quibus potissimum rebus Romani 
impediti esse videantur, quominus Germaniam in potestatem suam redigerent. — 9. Senecae 
illud: "Marcet sine adversario virtus’ exponitur atque exemplis ex rerum gestarum memoria 
petitis comprobatur. — 10. Abiturienten-Aufsatz zum Michaelistermine (s. u.). — 11. Abitu- 
rienten-Aufsatz zum Ostertermine (s. u.). — 5 St. Oberlehrer J. Löffler, während eines 
Vierteljahres vertreten durch Dr. Rehbronn. 

4. Griechisch 7 St. Sophl. Antigone. 2 St. Oberlehrer Löffler. — Homer 
Jlias L 13, 16—24. Auserlesene Stellen memorirt. Plato Laches; Dem. Olynth. J.; Thucydi- 
des mit Auswahl. Extemporalien und Exerzitien. — 5 St. Prof. Dr. Lazarewicz. 

5. Hebräisch 2 St. Nach Wiederholung der Elementargrammatik und der unregel- 
mässigen Verba, die Syntax verbunden mit schriftlichen Arbeiten nach Vosen. Gelesen: Ein- 
zelnes aus der Genesis und Jsaias. — Oberlehrer Landsberg. 

6. Französisch 2 St. Gelesen: Mignet, La revolution francaise und Le Cid von 
Corneille, Grammatik nach Plötz II. Theil. Wiederholungen aus verschiedenen Gebieten der 
französischen Grammatik. Vierzehntägige Exerzitien und Extemporalien. — Dr. Andrzejewski. 

7. Polnisch 2 St. Literaturgeschichte der neueren Zeit; Proben aus den darin be- 
handelten Schriftstellern. Wöchentliche Vorträge. — Prof. Lazarewicz. 

Themata der polnischen Aufsátze: 

1) Zelazo i złoto, ich znaczenie, donioslosé i wpływ na ludzkość. 
2) Młodość nasza jest rzezbiarka, 

Co wykuwa Zywot w nas; 

Choć przeminie sama szparko, 

Trwa jej dluto wieczny czas. (Krasinski.) 


3) Nie wprzód niebo, lecz wprzód idzie zasluga. 
4) Charakterystyka glównych osób w poemacie Slowackiego: Jan Bielecki. 
5) Jaka bron ludzka jest najpotezniejsza: miecz, jezyk czy pióro? 
6) Szukajcie prawdy jasnego plomienia! 

Szukajcie nowych nieodkrytych dróg . 

Za każdym krokiem w tajniki stworzenia 

Coraz sie dusza ludzka rozprzestrzenia 

J większym staje się Bóg! (Elly). 

7) Najlepszą dla człowieka szkołą często bywa nieszczęście. 
8) Porównanie nawałnicy morskiej z burzą namiętności ludzkich. 
9) Charakterystyka Konrada Wallenroda w poemacie t. n. Adama Mickiewicza. 
10) Klassenaufsatz. 

8. Mathematik 4 St. Im Sommer: Repetition und Erweiterung der Planimetrie; 
Transversalen, Harmonische Strahlen, Berührungsprobleme, Orthagonalkreise 2 St. — Algebra: 
Binomischer Lehrsatz und die sich daran schliessenden Reihen. Repetition der quadratischen 
Gleichungen 2 St. — Im Winter: Stereometrie 2. Theil 2 St. — Repetition und Erweiterung 
der Trigonometrie 2 St. Alle 4 Wochen zwei schriftliche Arbeiten. — Dr. Schulze. 

9. Physik 2 St. Im Sommer Optik, im Winter Mechanik. — Dr. Schulze. 

10. Geschichte 2 St. Neueste Geschichte. Repetitionen aus allen Gebieten der 


Geschichte. — Dr. Preuss. 
11. Geographie 1 St. Geographie von Deutschland und Zentral-Europa. Repeti- 


> 


tionen. — Dr. Preuss. 


2. und 3. Unterprima. 


coet. I. Ordinarius: Professor Dr. Lazarewicz. 
coet. Il. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Rönnspiess. 


1. Religionslehre 2 St. A. Für die katholischen Schüler: Die Glaubenslehre 
nach Dubelmann. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: combinirt mit Oberprima. 

C. Für die jüdischen Schüler: combinirt mit Oberprima. 

2. Deutsch 3 St. Die Hauptepochen der deutschen Literatur bis zum Zeitalter 
Friedrichs des Grossen; Literaturproben aus älterer Zeit nach den Simrock’schen Ueber- 
setzungen. Gelesen wurde theils in getrennten, theils in vereinigten Cóten: Torquato Tasso, 
Maria Stuart, Braut von Messina, Iphigenie in Aulis, die Phönizierinnen, Phädra, Macbeth. 
— Einzelne Partieen aus der Logik nach Beck. — Im Sommersemester getrennter Unter- 
richt: coet. I. Professor Dr. Schultz, coet. I. Dr. Rehbronn. — Im Wintersemester: 
1. Quartal beide Cöten combinirt; 2. Quartal beide Cóten getrennt: Dr. Rehbronn. 

Themata: A. Sommersemester: coet. 1: 1. Das Beste ist oft der Feind des 


Guten. — 2. Ueber die so oft vorkommende Unzufriedenheit mit dem einmal gewählten 
Berufe (im Anschlusse an Horaz). — 3. Was gelten soll, muss wirken und muss dienen 
(Tasso). — 4. Antonio’s und Tasso’s Verdienste gegeneinander abgewogen. — 5. Welche 

ye 
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sind die Merkmale wahrer Bildung? — 6. Wer am Wege baut, hat viele Meister (Klassen- 
aufsatz). 

coet. 2: 4. Arbeit und Reichthum in ihrem Einflusse auf die Sittlichkeit der 
Menschen (Klassenaufsatz). — O blicke nicht nach dem, was jedem fehlt, — Betrachte was 
noch einem Jeden bleibt! — 3. Ueber den Charakter und die Sitten der Germanen (nach 
Cásar und Tacitus). — 4. Vergleichende Charakteristik Riccaut's und Tellheim's in Minna von 
Barnhelm. — 5. Drei Blicke thu zu deinem Glück: Schau aufwärts, vorwärts, schau zurück! 
(Klassenaufsatz). 

B. Wintersemester: 
1. In grosses Unglück lernt ein edles Herz Sich endlich; finden aber wehe thut's, 


Des Lebens kleine Zierden zu entbehren (Maria Stuart). — 2. Ein and’res Antlitz ehe sie 
geschehen; ein Anderes zeigt die vollbrachte That (Br. v. Messina). — 3. A. Die Meister- 
sängerzeit — eine Glanzperiode der geistigen Entwickelung Deutschlands. B. Die Wissen- 
schaften haben bittere Wurzeln, aber süsse Früchte (Klassenaufsátze). — 4. Die Lebens- 
auffassungen in Göthe’s Torquato Tasso. — 5. Klausurarbeit. 

3. Latein 8 St. Horaz Oden: Die ersten drei Bücher mit Auswahl und einige 
Satiren; daraus eine Blumenlese memorirt. 2 St. — Im I. Quartal Prof. Schultz; von da 


ab Prof. Lazarewicz. — Coetus I.: Cie. de off. I.; Tac. Germ. privatim; Liv. IX. c. 1—15; 
XXV. c. 32—41; Cie. pro Sestio, Ligario, Dejotaro; Briefe ad Atticum II. 21; IH. 1. 4. 7. 
15; IV. 1. und 2., ad Fam. XIV. 4; — Uebungen im Lateinsprechen und Vorträge aus 
Tacitus Germania. Stilistische Vorübungen nach Berger und Capelle. — Exerzitien und 
Extemporalien 6 St. Coetus Il: Cic. de off. l. L; Tac. Germania; Liv. l. II. extem- 
porirt. Vierzehntägige Exerzitien abwechselnd mit Extemporalien; Stillehre im Anschluss an 
die Korrektur der monatlichen Aufsätze. — Die Ordinarien. i 

Themata. coetus 1: 1. Quid Herodotus de Arione memoriae prodiderit (Klassen- 
Aufsatz). — 2, De clade Caudina (Liv. IX., 1—15). — 3. Ciceronis exulis, quatenus ex 
ipsius epistulis patet, exprimitur imago. — 4. De justitia agitur secundum Ciceronis primum 
de officiis librum. — 5. Dispositio et argumentum orationis a Cicerone pro Sestio habitae 
(pars prior). — 6. Pars altera. — 7. De Cn. et P. Scipionum in Hispania interitu. — 
8. Populus Romanus rebus adversis maxime fuit admirabilis (Klassenaufsatz). — 9. Ad 
illustrandum illud Horatii: Dulce et decorum est pro patria mori luculenta quaedain pro- 
ponuntur exempla. — 10. Schlussarbeit. 

coet. II. 1. Senectutem a rebus gerendis non avocare, exemplis illustretur. — 


2. Hannibal Alpes transgressurus militum animos oratione accendit. — 3. Quales fuerint an- 
tiquorum Germanorum mores institutaque publica. — 4. Solonis illud ante mortem neminem 
beatum esse praedicandum, exemplis probetur. — 5. Klassenaufsatz: Mercurii et lignatoris 
fabula quid nos doceat. — 6. Argumentum primi libri Odysseae. — 7. Oratio L. Marcii 
milites, ut castra hostium oppugnarent, adhortantis (Klassenaufsatz). — 8. Qua ratione 
Socrates causam dixerit apud judices. — 9. Demonstretur quibus potissimum virtutibus antiqui 
Germani excellentes fuerint. — 10. Schlussarbeit. 


4. Griechisch 6 St. Homer Ilias B. 1.—IV., VI. und VII.; privatim: V., VIIL, 


X. und XI. Auserlesene Stellen memorirt. 2 St. Im 1. Quartale in getrennten Cóten Pro- 
fessor Eazarewicz und Oberlehrer J. Löffler; von da ab combinirt: Professor hazarewicz. 
— Plato Apologia Socr.; Thue, l. I. ausgewählte Kapitel; Soph. Antigone I. Hälfte. Vier- 
zehntägige Exerzitien und Extemporalien 4 St. -— coet. I Oberlehrer J. Löffler, coet. II. 
Oberlehrer Dr. Rönnspiess (im III. Quartale beide Cöten combinirt: Rönnspiess). 

5. Hebräisch 2 St. combinirt mit I. A. 

6. Französisch 2 St. Gelesen: Don Quichotte p. Florian. Grammatik nach Plötz 
Il. Theil: Wiederholung des Pensums für Obersekunda; darauf Lehre vom Participe und 
Infiniti. — Vierzehntägige Exerzitien und Extemporalien. -— Beide Cöten combinirt: Dr. 
Andrzejewski. 

7. Polnisch 2 St. combinirt mit I. A. 

8. Mathematik 4 St. Im Sommer: Stereometrie I. Theil 2 St. — Algebra: Repe- 
tition der quadratischen Gleichungen ; Reihen; symmetrische und diophantische Gleichungen; 
Zinseszinsrechnung 2 St. — Im Winter: Planimetrie: Repetition von Koppe Abschnitt 8—10. 
Neu dazukommend: K. 11—13. 2 St. — Trigonometrie: Repetition der trigonometrischen Grund- 
begriffe. Trigonometrische und Geometrische Hauptsätze. Transformationsübungen. — Auf- 
gaben. — Alle 4 Wochen zwei schriftliche Arbeiten. — Nach Cöten getrennt: Dr. Schulze. 

9. Physik 2 St. Im Sommer: Die Lehre vom Schall. Wellenlehre. — Im Winter: 
Wärmelehre. Aufgaben. — Combinirt: Dr, Schulze. 

10. Geschichte 2 St. Geschichte des Mittelalters bis 1555. Repetition der alten 
Geschichte. — Combinirt: Dr. Preuss. 

11. Geographie 1 St. Geographie von Süd-Europa, physische Geographie von 
Zentral-Europa; Frankreich, Niederlande etc. politisch. — Dr. Preuss. 


3. Obersekunda. 


Ordinarius: Professor Dr. Schultz. 

1. Religion 2 St. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Kirche 
und den letzten Dingen, von Gott und seinen Vollkommenheiten, sowie von seiner Einheit 
und Dreifaltigkeit. Die Kirchengeschichte des III. Zeitalters. — Oberlehrer Landsberg. 

Für die evangelischen Schüler: Lektüre kleiner Briefe des Paulus im Urtext. 
Repetition von Kirchenliedern und den 5 Hauptstücken. Das Wichtigste aus der Einleitung 
in das N. T. Die hervorragendsten Erscheinungen aus der Kirchengeschichte bis zur Refor- 
mation. — Oberlehrer Borowski. 

2. Deutsch 2 St. Leben Göthe’s und Klopstock’s. Memoriren einzelner Gedichte. 
Im Anschluss an die Lektüre von Schillers Wilhelm Tell -— die Lehre von den Figuren 
und Tropen sowie von der dramatischen Poesie. Stilistische Uebungen. — Dr. Preuss. 

Themata: 1. Ach wie glücklich sind die Toten! — 2. Lasst uns immer besser 
werden, Besser wird es bald auf Erden. — 3. Früh übt sich, wer ein Meister werden will. 
— 4. Denke klein, sehr klein von Dir! — 5. Das eig’ne Herz — Dein schlimmster Feind. 
(Klassen-Aufsatz). — 6. Verschwörung auf dem Rütli. — 7. Welches ist der Zweck der 


lyrischen Einleitung zu Wilhelm Tell. — 8. Welches sind die Ursachen zum zweiten puni- 
schen Kriege? (Klassen-Aufsatz.) — 9. Labor non onus, sed beneficium. — 10. Schlussarbeit. 

3. Latein 8 St. Gelesen Vergil IV. B. der Georgica mit Auswahl; B. IV. und 
VII. mit Auswahl, darauf einige Szenen von Terenz’ Adelphi. — Cicero pro Roscio Amerino, 
De senectute, De amicitia; Liv. ]. 22. — Extemporirt Buch I. — Wöchentlich 4 St. Ueber- 
setzen aus dem Deutschen in’s Lateinische nach Sípfle. — Die Lehre vom Periodenbau. 
Das Wichtigste aus der Stilistik, Einiges aus der Synonymik. Wöchentliche lateinische Ar- 
beiten zum Theil freie Wiedergabe des Vorgetragenen. — Vier Aufsätze im engsten An- 
schlusse an die Lektüre mit Zugrundelegung einer lateinisch gegebenen Partitio. — Themata: 
1. Quos viros Cicero in oratione pro Roscio habita sen purgandi seu eriminandi causa appel- 
laverit. — 2. Senectutem a rebus gerendis non avocare, exemplis e Ciceronis Catone petitis 
comprobetur. — 3. De rebus gestis Tarquinii Superbi. — 4. Schluss-Arbeit. — Professor 
Dr, Schultz. 

4. Griechisch 7 St. Gelesen: Homer’s Odyssee Buch 12-17; privatim 1-6. 


Einzelnes memorirt. — Einzelnes aus Zens Anabasis, dann Herodot Buch I. Syntax des 
Verbi und Moduslehre; Wiederholung der Kasuslehre nach Seyffert und der unregelmässigen 
Verba nach Weiske. Vierzehntägige Exerzitien und Extemporalien abwechselnd. — Dr. 


Tomaszew ski. 
5. Hebräisch 2 St. Die Elemente der hebräischen Grammatik bis zu den unregel- 


mässigen Verben nach Vosen. Lese- und Uebersetzungsübungen. — Oberlehrer Landsberg. 

6. Französisch 2 St. Gelesen: Michaud: La troisième croisade. Grammatik nach 
Plötz II. Theil. Wiederholung des Pensums der Untersekunda und theilweise auch der un- 
regelmässigen Verba. Darauf Abschnitt V. und VI. bis zur Lehre vom Participe. Vier- 
zelmtágige Exerzitien und Extemporalien. — Dr. Andrzejewski. 

7. Polnisch 2 St. Poetik nach Cegielski. Gelesen Konrad Wallenrod von Mickie- 
wicz; historische und literarische Vorträge. 4 bis 5 wöchentliche Aufsätze. Dr.-Andrze- 
jewski. — Themata zu den polnischen Aufsätzen: 

1) Praca człowieka zbogaca. 

2) Jak przepedzilem wakacye? 

3) Wjaki sposób i jakie uczeń powinien ezytaé książki, jeżeli z czytania 
rzetelną chce odnieść korzyść. 

4) Praca odkładana nie wiele warta (w klasie). 

5) Który król Polski przyczynił się najwięcej do jej potęgi i wzrostu. 

6) Doniesienie o śmierci przyjaciela (w formie listu). 

7) Obraz nieszczęścia zrzadzonego powodzią. 

8) Wypracowanie w klasie? 

8. Mathematik 4 St. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. 
Gleichungen I. und IL Grades mit mehreren Unbekannten. Kreismessung, Konstruktions-, 
besonders Berührungs-Aufgaben. Goniometrie und die Hauptsätze der Trigonometrie, trigono- 
metrische Aufgaben. — Alle 14 Tage eine häusliche oder Klassen- Arbeit. — Gymnasial- 


lehrer Herweg. 
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9. Physik 2 St. Magnetismus und Elektrizität. Die wichtigsten Wärmeerscheinungen. 
— Gymnasiallehrer Herweg. 

10. Geschichte 2 St. Römische Geschichte bis auf Konstantin mit Berücksichtigung 
der Antiquitäten. Repetition der griechischen Geschichte. — Dr. Preuss. 

11. Geographie 1 St. Geographie des Imperium Romanum; speziell Italiens. — 
Asien. — Dr. Preuss. 


5. Untersekunda. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Tomaszewski. 

1 Religion 2 St. A. Für die katholischen Schüler: Einleitung in die ge- 
sammte Religionslehre. Die Lehre von der Offenbarung, der heiligen Schrift und der Tra- 
dition. Kirchengeschichte des I. und II. Zeitalters. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: Kombinirt mit II. A. — 

2. Deutsch 2 St. Gelesen Don Carlos und einzelne Balladen von Schiller. Das 
Leben Schillers. Poetik. Dispositionsübungen. Aufsätze. — Dr. Rehbronn (während des 
III. Quartals vertreten durch Dr. Preuss). 

Themata: 1. Innere Zwietracht ist für ein Volk gefährlicher als äussere Feinde. 


-— 2, Vortheile und Gefahren der Einsamkeit. — 3. Wodurch erklären sich Friedrichs des 
Grossen Erfolge im siebenjährigen Kriege? — 4. Ueber die allgemeine Wehrpflicht. — 
5. Alte Fuhrleute hören immer noch gerne klatschen. — 6. Jeder ist seines Glückes Schmied. 
— 7. Der Starke ist am mächtigsten allein — 8. Der Krieg auch hat seine Ehre. — 9. Durch 
welche Mittel versuchte Soliman den Zriny zur Uebergabe der Festung Szigeth — zum Ver- 
rathe zu verleiten? — 10. Schlussarbeit 


3. Latein 8 St. Gelesen Vergil |. 1 und 2. 2 St.— Dr. Rehbronn, — Prooemium 
des Livius und 21. Buch. Ersteres memorirt. Cicero de imperio Cn. Pompeji und pro Archia 
poeta. Privatim Caesar b. civ. IV. Extemporirt aus Livius und Caesar. Grammatik Seyffert 
$ 202—233 wiederholt; neu durchgenommen: $ 234—242. Uebersetzen aus Súpfle. Wöchent- 
liche Exerzitien und Extemporalien abwechselnd. — Dr. Tomaszewski. 

4. Griechisch 7 St. Gelesen: Homers Odyssee Buch 17—20, privatim 1—3. Ein- 
zelnes memorirt. Xen. Anab. VI. und zum Theil VII.; Hellenica III. Grammatik: Kasus- 
lehre und Lehre vom Artikel nach Seyffert. — Repetition der unregelmässigen Verba naeh 
Weiske. Uebersetzen aus Halm. Vierzehntägige Exerzitien und Extemporalien. — Dr. 
Tomaszewski. 

5. Hebräisch 2 St. kombinirt mit II. A. 

6. Französisch 2 St. Gelesen: Guillaume Tell par M. de Florian. Grammatik: 
Plötz Grammatik L. 24—38 incl. — Wiederholung der unregelmássigen Verba. Vierzehn- 
tägige Arbeiten. — Dr. Herstowski. 

7. Polnisch kombinirt mit II. A. 

8. Mathematik 4 St. Gleichheit der Figuren, Proportionalität der Linien, welche 
von parallelen Linien durchschnitten werden. Aehnlichkeit geradliniger Figuren, insbesondere 
der Dreiecke. Proportionen zwischen Linien in und am Kreise. Von dem goldenen Schnitt 
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und dem regelmässigen Zehnecke. Von den Verhältnissen und der Inhaltsberechnung gerad- 
liniger Figuren. Potenzen und Wurzeln. Gleichungen I. Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten und II. Grades mit einer Unbekannten. Vierzehntägige schriftliche Arbeiten. — 
Dr. Herstowski. 

9. Physik 2 St. Im Sommer: Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. — 
Dr. Herstowski. — Im Wirter: Die einfachen Maschinen; die Lehre vom Magnetismus; 
die wichtigsten chemischen Elemente und ihre Verbindungen sowie die Grundbegriffe der 
Chemie. — Dr. Schultze. 

10. Geschichte 2 St. Örientalische und griechisch - macedonische Geschichte. 
Repetition der deutschen Geschichte. — Dr. Preuss. 

11. Geographie 1 St. Griechenland und Klein-Asien. — Afrika. — Dr. Preuss. 


6. Obertertia. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Preuss, 

l. Religion 2 St. A. Für die katholischen Schüler: Die Lehre vom Glauben 
nach Deharbe’s Katechismus. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: Lektüre der Apostel - Geschichte. Der 
Ill. Artikel mit der lutberschen Erklärung und das 3., 4. und 5. Hauptstück gelernt 
und erklärt. Das Wichtigste aus der Reformationsgeschichte, besonders das Leben Luther's. 
Sechs neue Kirchenlieder gelernt und besprochen. Repetition des Kirchenjahres, früher 
gelernter Lieder und der Geographie von Palästina. — Oberlehrer Borowski. 

C. Für die jüdischen Schüler: Jüdische Geschichte von Herodes bis Mai- 
monides. — Religionslehre: Die Pflichtenlehre. Die Festtage. — Dr. Salzberger. 

2. Deutsch 2 St. Lektüre aus Deycks und Schulz. Monatlich wurde ein Gedicht 
gelernt, alle drei Wochen ein Aufsatz geliefert. - Oberlehrer Borowski. 

Themata zu den deutschen Aufsätzen: 1. Frühlingshoffnungen. — 2. Welche 
Vortheile gewährt das Meer den Küstenbewohnern? — 3. Die zweite Seeschlacht bei Massilia. 
— 4. Keine Rose ohne Dornen. — 5. Schiff und Menschenleben. — 6. Die Glocken. — 
7. Nutzen und Annehmlichkeit des Waldes (Klassen- Arbeit). — 8. Herbstgedanken. — 
9. Einigkeit macht stark. — 10. Womit vergleicht man den Winter? — 11. Nutzen und 
Schaden der Flüsse. — 12. Dádalus und Ikarus. — 13. Die Auswanderer. — 14. 
Klassen - Arbeit. 

3. Latein 9 St. Übersetzt: Tirocinium v. Sibelis mit Auswahl. Einige Stellen 
wurden memorirt. 2 St. Kand. Karabasz. — Caesar b. civile l. II. u. Anfg. von Buch II. 
Wiederholung der Lehre von den Kasus, Tempora u. Modi. Abschluss der Grammatik von 
Ellendt-Seyffert. Uebersetzungen aus dem Deutschen in das Lateinische. Wöchentliche 
schriftliche Arbeiten. — 7 St. Dr. Preuss. 

4. Griechisch T St. Gelesen: Xen. Anab. 1. II. Im Anschluss an die Lektüre Durch- 
nahme der wichtigsten syntaktischen Regeln. 2 St. Kand Karabasz. — Homers Odyssee. 
I. u. IV. B. mit Auswahl. Durchnahme der unregelmässigen Verba nach Weiske. Repe- 
titionen der früheren Pensen. Wöchentliche schriftliche Arbeiten. 5 St. Prof. Dr. Schultz. 
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5. Französisch 2 St. Gelesen: Charles XII. Ausgewählte Partieen aus dem I. und 
II. Buche. Durchnahme der unregelmässigen französischen Verba. Repetitionen aus früheren 
Klassenpensen. Vierzehntägige Arbeiten. Professor Schultz. 

6. Polnisch 2 St. Grammatik nach Małecki. Satzlehre. Aus Cegielski gelesen 
und erklärt Pan Tadeusz. Wöchentlich ein Gedicht memorirt. Häusliche und Klassenaufsätze. 
Professor Eazarewicz. — Themata der schriftlichen Arbeiten: 

1) Krótka osnowa balady ,Switez* Adama Mickiewicza. 

2) Opis wakacyi Zielonych Swiatek. 

3) Jak sobie poscielesz, tak sie wySpisz (przyslowie zastósowane do uczacej 
sie mlodziezy). 

4) Jaka nauka wyplywa z „Balady, jakich wiele*? 

5) Czy przyjemności zimy czy lata sa większe? 

6) Pracuj a módl sie (objasnié znaczenie tego przyslowia). 

7) Jak uczeń wakacyi użyć powinien? 

8) Opis powodzi (obraz). 

9) Censurarbeit. 

7. Mathematik 3 St. Im Sommer: Die 4 Species in allgemeinen Zahlen, die Lehre 
von den Quadraten und den Quadratwurzeln; Quadrat- und Kubikwurzeln aus bestimmten 
Zahlen. Die Lehre von den Potenzen. Gleichungen I. Grades. — Im Winter: Planimetrie; 
Repetition des Pensums der Untertertia. Die Lehre vom Kreise und von der Gleichheit der 
Figuren. Die 4 merkwürdigen Punkte des Dreiecks. Aufgaben. Vierzehntägige schriftliche 
Arbeiten. — Dr. Schulze. 

8. Maturgeschichte 2 St. Die wichtigsten natürlichen Familien der einheimischen 
Phanerogamen. Anthropologie, Uebersicht über das Thierreich, insbesondere die Säugethiere 
und Vögel. — Gymnasiallehrer Herweg. 

9. Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte. — Oberlehrer Raabe, 

10. Geographie 1 St. Physische und politische Geographie von Deutschland, — 
Oberlehrer Raabe. 

11. Stenographie 1 St. nach Gabelsberger’schem System mit Benutzung des Grund- 
risses von Tietz, bis zur Satzkürzung. — Dr. Herstowski, 


7. und 8. Unter-Tertia. 


coetus I: Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Rehbronn. 
coetus IL: Ordinarius: Gymnasiallehrer Altendorf. 

1. Religion 2 St. Für alle drei Konfessionen kombinirt mit III. A. 

2. Deutsch 2 St. coet. I. Lektüre in B. Schulz II. Th. Gedichte aus demselben 
erklärt; alle 4 Wochen eines gelernt; der Vortrag geübt. Dreiwöchentliche Aufsätze; da- 
zwischen kürzere Arbeiten. Oberlehrer Raabe. — coet. II. Dasselbe. Vierzehntägige 
Arbeiten. Gymnasiallehrer Altendorf. 

3. Latein 9 St. Gelesen: Ovid Metamorphosen III. und IV. Verslehre. 2 St. — 


Im Sommer coet. I. Oberlehrer Löffler, coet. Il. Gymnasiallehrer Altendorf; im Winter 
2 


kombinirt Altendorf. — Caesar b. Gall. 1. III. und IV. Lehre von den Temporibus und 
Modis nach Ellendt-Seyffert. Oratio obliqua, Uebersetzen aus Meiring. Wöchentliche 
Exerzitien und Extemporalien. 7 St. Im Sommer coet. I. Dr. Rehbronn, coet. II. Gym- 
nasiallehrer Altendorf. — Im Winter kombinirt, Gymnasiallehrer Altendorf. 

4. Griechisch 7 St. Wiederholung des Quartanerpensums. Die Verba auf us und 
die gebräuchlichsten unregelmässigen Verba. Uebersetzen aus Jacobs und Halm. Exerzitien 
und Extemporalien wöchentlich. coet. I. Dr. Rehbronn, coet. II. Oberlebrer Dr. Rónnspiess. 

5. Französisch 2 St. Plötz kleiner Auszug leçon 60 bis zum Ende. Versuche einer 
Lektüre zusammenhängender Stücke; so in Rollin, hommes illustres de l'antiquité. Vierzehn- 
tägige schriftliche Arbeiten. — coet. I. Oberlehrer Borowski, coet. II. Gymnasiallehrer 
Altendorf. 

6. Polnisch 2 St. Kombinirt mit III. A. 

7. Mathematik 3 St. Wiederholung des Pensums der Quarta. Von den Seiten 
und Winkeln eines Dreiecks. Kongruenz der Dreiecke. Die gleichschenkligen Dreiecke. 
Das Viereck im Allgemeinen, das Parallelogramm und Trapez. Elementar- und andere 
Drei- und Vierecks-Aufgaben. — Die vier Spezies mit allgemeinen Zahlen. Vierzehntägige 
schriftliche Arbeiten. — coet. I. Dr. Herstowski, coet. II. Gymnasiallehrer Altendorf. 

8. Naturgeschichte 2 St. Das Pflanzenreich nach dem Linné’schen Systeme. Die 
Säugethiere und einige wichtige Vogelarten. — Gymnasiallehrer Herweg. 

9. Geschichte 2 St. Im Sommer: Römische Geschichte. Im Winter: Branden- 
burgisch-preussische Geschichte. — Oberlehrer Raabe (in getrennten Cóten). 

10. Geographie 1 St. Die aussereuropäischen Erdtheile. — Oberlehrer Raabe (in 
getrennten Cóten). 


9. Quarta. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Andrzejewski. 

1. Religion 2 St. A. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von den h. 
Sakramenten und dem Gebete nach dem Diözesen-Katechismus. Die biblische Geschichte 
des N. T. vom III. Osterfeste und die Apostel - Geschichte nach Schuster nebst der Geo- 
graphie von Palästina. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: Lektüre ausgewählter Stellen des A. T., 
einzelne Sprüche und Psalmen wurden gelernt. Der II. Artikel mit der Luther’schen Er- 
klarung, der III. Artikel ohne dieselbe gelernt. Art. II. mit Hinzunahme von Sprüchen durch- 
genommen. Das Kirchenjahr und die Geographie von Palästina wurden wiederholt. Acht 


Lieder sind neu gelernt, früher gelernte wiederholt. — Oberlehrer Borowski. 

C. Für die jüdischen Schüler: Biblische Geschichte von Salomo bis zur Zer- 
störung des Tempels durch Nebukadnezar. Erläuterung der zehn Bundesworte. — Dr. 
Salzberger. 


2. Deutsch 2. St. Der erweiterte einfache und zusammengesetzte Satz; Lektüre 
und Erklärung prosaischer und poetischer Stücke aus Schulz’ Lesebuche. Memorirübungen. 
Vierzehntägige häusliche Arbeiten. — Gymnasiallehrer Herweg. 
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3. Latein 9 St. Phaedrus, ausgewählte Fabeln. 2 St. Im Sommer: Oberlehrer 
J. Löffler; im Winter: Oberlehrer Borowski. — Gelesen aus Cornelius Nepos: Conon, 
Dion, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus und Phocion. Grammatik nach Ellendt-Seyffert. 
Wiederholung des Pensums der Quinta und theilweise auch der Sexta. Die Syntax 
convenientiae ét casuum. Dazu die betreffenden Stücke aus Meiring Theil I. übersetzt. 
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 7 St. — Dr. Andrzejewski. 

4. Französisch 5 St. Plötz I. Theil. Wiederholung des Pensums der Quinta; 
darauf von Lection 41 bis z. Ende des Buches. Orthographische Uebungen. Vierzehntägige 
schriftliche Arbeiten. — Dr. Andrzejewski. 

5. Polnisch 2 St. Grammatik nach Szóstakowski. Wiederholung der Formenlehre, 
dann die Hauptlehren der Syntax und Casuslehre. Stücke aus Poplinski: „Wybör prozy 
poezyi“ gelesen, erklärt und memorirt; —- häufige orthographische Klassen-Uebungen. — Dr. 
Andrzejew ski. 

6. Mathematik und Rechnen 4 St. Gemeine und Dezimalbrüche und ihre Anwendung 
auf bürgerliche Rechnungsarten. Planimetrie bis zur Kongruenz der Dreiecke. Vierzehn- 


tägige schriftliche Arbeiten. — Gymnasiallehrer Herweg. z 
7. Naturgeschichte 2 St. Beschreibung einzelner Pflanzen und ihre Einreihung in 
das Linné’sche System. Betrachtung äusserer Pflanzentheile.  Säugethiere. — Gymnasial- 


lehrer Herw eg. : 

8. Geschichte 2 St. Orientalische und griechische Geschichte mit Berücksichtigung 
der griechischen Mythologie. — Oberlehrer Raabe. 

9. Geographie 2 St. Die ausserdeutschen Länder Europas. Kartenzeichnen im 
Heft und auf der Wandtafel. Das Wichtigste aus der mathematischen Geographie. — 
Oberlehrer Borowski. 

10. Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen. Zeichnen nach Wandtafeln und Vorzeichnung 
an der Schultafel. Körperzeichnen nach Modellen im Umriss. — Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik. 

11. Singen 1 St. Vorübungen für den Chorgesang. — Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik. 


10. Quinta. 
Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Herstowski. 

l. Religion 3 St. A. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von den zehn 
Geboten, der Sünde und Tugend nach dem Diözesenkatechismus: Biblische Geschichte des 
Neuen Testamentes nach Schuster. — Oberlehrer Landsberg. 

B. Für die evangelischen Schüler: Die biblische Geschichte des Alten 
Testamentes und der Festgeschichten des Neuen Testamentes. Die biblischen Bücher 
wurden gelernt. Das Kirchenjahr. Die 10 Gebote und der I. Artikel mit der Luther'schen 
Erklärung; der IL. Artikel ohne dieselbe mit Hinzunehmen von Sprüchen, welche erklärt 
und gelernt wurden. 8 Kirchenlieder wurden gelernt; früher gelernte wiederholt. — Ober- 
lehrer Borowski. 

2. Deutsch 2 St. Lektüre im I. Theile von Schulz’ Lesebuch. — Die Unterweisung 


in der Orthographie, Interpunktion und Lehre vom Satzbau. Alle 4 Wochen wurde ein 
ox 


sas 


`~ Be En 
Gedicht gelernt, allwöchentlich eine kleine deutsche Arbeit angefertigt. — Oberlehrer 
Borowski. 


3. Latein. Grammatische Wiederholungen. Verba irregularia et anomala. Die 
Partikeln. Uebungsbuch von Spiess VII— XIX. und einzelne Stücke aus dem syntaktischen 
Theile. Uebersetzen von Stücken aus Jacobs. Wöchentliche Arbeiten. — Im Sommer 
5 St. Dr. Herstowski, 4 St. Oberlehrer J. Löffler; im Winter 7 St. Dr. Herstowski, 
2 St. Gymnasiallehrer Herweg. 

4. Französisch 4 St. Plötz Elementarbuch I. Theil bis Leetion 50 durchgenommen. 
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. — Dr. Tomaszewski. 

5. Polnisch 2 St. Grammatische Formenlehre; Leseübungen nach Wybör. Ortho- 
graphische Uebungen. Erlernen kleinerer Gedichte, — Dr. Herstowski. 


6. Rechnen 4 St. Die gemeinen und die Dezimalbrüche, letztere bis zum Multi- 
pliciren und Dividiren derselben durch ganze Zahlen. Das Resolviren und Reduziren; die 
Zeitrechnung; einfache Regeldetri- und Zinsaufgaben. Die ersten Begriffe aus der Geometrie. 
— Dr. Herstowski. 

T. Naturgeschichte 2 St. Beschreibung einzelner Pflanzenarten; . Betrachtung der 
äusseren Pflanzentheile. Beschreibung einzelner Säugethiere. — Gymnasiallehrer Herweg. 


8. Geschichte 1 St. Die Sagen des griechischen Alterthums. — Oberlehrer Borowski. 

9. Geographie 2 St. Die aussereuropäischen Erdtheile nach ihren hydrographischen 
und orographischen Ver hältnissen. Geographie von Deutschland. — Oberlehrer Raabe. 

10. Schreiben 1 St. Schreiben nach Vorlagen, Zierschriften. — Techn. Gymnasial- 
lehrer Sklarzik. 

11. Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen. Behandlung der geraden Linie nach Vor- 
zeichnung an der Schultafel und der Wandtafel des Vereins zur Förderung des Zeichen- 
unterrichts von Hertzer, Jonas und Wendeler. Die krumme Linie und ihre Anwendung. 
— Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik. 

12. Singen 2 St. Einübung ein- und zweistimmiger Lieder. — Techn. Gymnasial- 
lehrer Sklarzik. 


11. Sexta. 
Ordinarius: Oberlehrer Raabe. 

1. Religion 2 St. kombinirt mit V. 

2. Deutsch 3 St. Lesen. Nacherzáhlen und Memoriren aus dem Lesebuche von 
Schweminski. Wortlehre. Einübung der neuen Orthographie. Wöchentliche häusliche 
Arbeiten. — Oberlehrer Raabe. , 

3. Latein 9 St. Die regelmassige Formenlehre nach Ellendt-Seyffert. Memoriren 
von Vocabeln. Uebersetzen aus dem Uebungsbuche von Spiess. Wöchentliche Korrektur. 
— Kandidat Karabasz. à 

4. Polnisch 2 St. kombinirt mit V. 

5. Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit benannten und unbenannten Zahlen. Einübung 
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des dezimalen Maass-Systems. Die gewöhnliche Bruchrechnung. Wöchentliche schriftliche 
Arbeiten. — Gymnasiallehrer Altendorf. 

6. Naturgeschichte 2 St. Beschreibung einzelner Pflanzen- und Thierarten. — 
Gymnasiallehrer Herweg. 

T. Geographie 3 St. Vorbereitender Unterricht. Uebersicht der Erdoberfläche, 
besonders von Europa. — Gymnasiallehrer Altendorf. 

8. Sehreiben 2 St. Einübung der deutschen und lateinischen Schrift nach Vor- 
schrift des Lehrers an der Wandtafel. — Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik. 

9. Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen. Behandlung der geraden Linie. — Techn. 
Gymnasiallehrer Sklarzik. 

10. Singen 2 St. Notenkenntniss; Tonleiter; Stimm- und Treffübungen; Lieder nach 
den eingeführten Gesangheften. — Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik. 


Der Turnunterricht wurde in 3 Abtheilungen zu je 2 St. in der Turnhalle des 
Gymnasiums von den Herren Professor azarewicz und Dr. Andrzejewski geleitet. In 
den letzten Tagen des Monats Juni und im Monate August trat an dessen Stelle der Schwimm- 
unterricht in der hiesigen Militär-Schwimmanstalt, in welcher die des Schimmens kundigen 
oder die nur badenden Schüler einen Beitrag von 0,75, die Schwimmschüler von 3,00 
Mark entrichten. Aermere Schüler sind von diesem Beitrage befreit. 

Der Gesangunterricht für die geübteren Schüler wurde in 3 wöchentlichen Stunden 
vom Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik ertheilt und zwar: 

1. Gemischter Chor 1 St. für Schüler aller Klassen. Gesänge aus Erk’s „Sänger- 
hain“, „Frische Lieder“ u. a. 

2. Männerchor 1 St. Gesänge nach den eingeführten Liederbüchern: „Aula und 
Turnplatz“, „Regensburger Mánnerquartette“, 

3. Kirchenchor 1 St. Kirchengesänge den Festkreisen entsprechend. Messen. 
Offertorien. Vesperpsalmen. Hymnen. Motetten. 

Der Zeichenunterricht für geübtere Schüler der mittleren und oberen Klassen wird 
vom Techn. Gymnasiallehrer Sklarzik in 2 wöchentlichen Stunden ertheilt: Ornamente, 
Köpfe, Landschaften etc. in einer und zwei Kreiden nach Vorlagen. Körperzeichnen. 


Neun Schüler wurden in ausserordentlichen Stunden von dem Religions- und 
Oberlehrer Landsberg zur ersten heiligen Kommunion vorbereitet. 


Der Unterricht im Polnischen, Hebräischen, der Stenographie, desgl. der Gesang- 
unterricht für die Geübteren, wie endlich der Schwimmunterricht sind fakultativ; die übrigen 
Unterrichtsgegenstände sind obligatorisch. 
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Die Themata der Abiturienten-Arbeiten waren: 


Im Sommertermine 1882: 


1. Deutsch: Vergleichende Charakteristik der Könige in den Gedichten: „Der 
Sänger“ von Göthe und „Des Sängers Fluch“ von Uhland. 

2. Lateinisch: Horatii illud: *Aequam memento rebus in arduis servare mentem’ 
nullum unquam populum praeclarius comprobasse quam Romanum. 

3. Mathematik: a. Planimetrie: Man soll einen Kreis konstruiren, welcher den 
Kreis K halbirt und durch einen Punkt P innerhalb des Letzteren geht. Das von P auf 
die Zentrale beider Kreise gefällte Loth soll die Länge p haben. 

b. Trigonometrie: Ein Dreieck zu berechnen aus dem Winkel an der Spitze, 
dem Verháltniss der Segmente p:q = m:n und dem Radius des einbeschriebenen Kreises. 

c. Stereometrie: Die Grundfläche einer Pyramide ist ein gleichseitiges Dreieck 
und die Seitenflächen sind gleichschenklig und zwar eine jede ?/z mal so gross als die Grund- 
fläche. Welche Neigungswinkel bilden die Seitenflichen a) mit der Grundfläche und 
b) unter sich? 

d. Algebra: In einer geometrischen Reihe ist das 5. Glied so gross wie der 
Quotient derselben; die Summe des 2. und 3. Gliedes = 1'/. — Zu berechnen ist das 
Anfangsglied und der Quotient. 


II. Im Ostertermine 1883: 


1, Deutsch: Welche Absicht hatten Dichter und Kiinstler bei der Darstellung der 
Laokoonszene und wie haben sie dieselbe erreicht? 

2. Lateinisch: Quam recte Hannibal apud Livium dixerit maximae cuique fortunae 
minime credendum esse, exemplis ex rerum memoria petitis illustretur. 

3. Griechisch: Uebersetzung von Thucydides IV. 6 und 8, 1-5. 

4, Mathematik: a. Planimetrie: Zur Konstruktion eines Dreiecks ist das Ver- 
haltniss der Mittelsenkrechten zur Grundlinie, der Radius des umbeschriebenen Kreises und 
die Querlinie nach einer Scheitelseite gegeben. 

b. Trigonometrie: Ein Dreieck zu berechnen, von welchem die Radien der ` 
äusseren Berührungskreise an den beiden Seiten und die Zentrale dieser beiden Kreise 
gegeben sind. 

c. Stereometrie: Ein auf einem gleichseitigen Dreieck stehendes gerades Prisma 
wird durch eine Ebene, die von der Grundkante aus unter einem Winkel von a — 40° an- 
steigt, so getheilt, dass die dadurch abgeschnittene Pyramide K (= 4) Kubdem Inhalt be- 
kommt. Wie gross ist die Durchschnittsfigur? 

d. Algebra: Auf einem Bahnhofe wird ein Waggon beim Rangiren mit einer 
Geschwindigkeit von a (6)™ abgestossen. Derselbe erhält durch einen heftigen Wind eine 
konstante Beschleunigung, sodass er auf der b (9504)™ entfernten Nachbarstation mit einer 
Geschwindigkeit von v (= 20,4)" eintrifft. Nach welcher Zeit geschieht dies und wie 
gross ist die durch den Wind hervorgebrachte Beschleunigung? 


17 


Vertheilung der Lehrstunden beim Beginne des Sommersemesters 1882. 


_ o 
i] 
Ordi- 3 Summa 
AM Name. are bo |e” |) A EEN Lee ES DAA OV, AL E 
5 Stunden. 
S 2 Horaz | | 
Ze Dr. Adalbert Lozyuski, Direktor. llat,Ext,| 1 Soph.|2 Horaz Br 
2 Soph. 
Oberlehrer: ¡Hi 2 Horaz 8 Latein 5 Griech. 20. * 
2. | 1. Prof. Dr. Fr. Schultz, Bibliothekar. 3 Dtsch. 2 Franz. 
H H 
KZ : 3 Griech. 18, + 
4 5 Griech.| p; x E 
3. | 2. Prof. Dr. B. hazarewicz, Turnlehrer, Ib1 GES Ree SE 
Aueren, urnun- 
2 Polnisch. 2 Polnisch, terricht) 
A | 3. I. Löffler, ` la. |5Griech.|d Latein) 2 Ovid 2 Phead. 4 Latein | 19. * 
i | 
5. | 4. Joseph Landsberg; kathol. Religions- | 2 Rel. 2 Religion. 2 Rel. | 2 Rel. | | 9 
lehrer. e, | 2 Re. | S| dC. 
| 2 Hebriisch. 2 Hebräisch. 2 Religion, 3 Religion. 
6 Latein 
6. | 5. Dr. Adalbert Rönnspiess, Ib? |3 Dtsch. 3 Griech. 7Griech, 19, 
Prosa. | 
I 
2 Franz.| 1 Geogr. 
2 Dtsch. g 
7. | 6. F. W. Borowski, ev. Religionslehrer. O Er (1 Geogr. S Ben A O. mp 21, 
2 Religion, 2 Religion. 2 Religion. : 3 Religion. 
8. | 7. Y. W, Raabe, Rendant der Gymnasial- 3 Gesch.!2 Gesch.|2 Gesch. |, | | 
Kasse und Verwalter der Schülerbibliothek. VI. u. Geogr. 2 Dtsch. |1 Geogr. |“ Gesch. 2 Ce Dtsch.| 17, 
Ordentliche Lehrer: 2 Franz. | 7 Latein 
9, | 1. Dr. Franz Andrzejewski, Turn-Auf- IV. |2 Franz, nl en, 5 Franz, 22, 
seher. | 2 Französisch. | 2 Polnisch. SE | 
H H } 2 
10. | 2, Dr. oe y S | 1 3 Dtsch, 2 Dtsch. 7 Latein 
Dr. Engelb. Rehbronn | III b 2 Vergil 7 Griech. 21. 
Di 4 Math 4 Math, |4 Math. 
D , Dr. F, Schulze, ` = Math, 
ti. | 3. Dr chulze 2 Physik el 3 Math 19. 
2 Physik. | 
12. | 4, Dr. A, Tomaszewski. Eich: h Griech, Pic | 4 Franz. 24, 
| 
13, |4. Dr. Fr. Preuss, TIT a. |3 Gesch. | 2 Discb.l3 Gesch.l7 Latein 21 
; * |u.Geogr.| m 3 Gesch./n Geogr, . 
A 3 Gesch. u. Geogr.|1-Geogr. | 
2 Dtsch 
SCH 4 Rechn, 
14, | & Aug. Altendorf. Ill b 2 ? ree 3 Gesch.| 23. 
3 Math. Bon 
4 Math, 
15. | 7. O. Herwes. per 2 Nat, D 2 Nat. 2 Nat. | 2 Nat, | 29, 
2 Naturgeschichte Ge 
5 Latein 
16. | 8, Dr. Felix Herstowski, Verwalter der Vë 2 Franz 1Stenog.|3 Math 4 Rechn. 23 
poln. Schülerbibliothek. 7 PP lon 8- : e 
Physik 2 Polnisch, 
E 1 Gemi Cho: 2 d 
Technischer Lehrer: 1 Männeroher Ze 2 Zeichn. Se Zeichn, 20, 
17. L. Sklarzik, ‘ 1 Kirchengesang 1 Zeichn. für d. Geiibteren. Sing. |2 Singen. 2 Singen 
uss i : ver dl 
2 ae ee Lehrer: : 2 Relig. 6. 
S zberger. iner. 
13, r, Sa ger, Rabbiner. 2 Religion, 3 Religion. 
19. | 2. Cand, prob. An. Harabasz, | | | | PEA | | | |9 Latein| 13. 


*) Die Stunden des Direktors wurden vom 24, A 
Łazarewicz und Löffler übernommen. 


pril ab für die Dauer des Sommersemesters von den Oberlehgern Schultz, 


Ki 


ES 


Vertheilung der Lohrstunden am Schlusse des Wintersemesters 1882/83. 
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f 
Ordi- Summa 
D Name. (Ord | Ta. | Ib? | Ib? | Ila. | II pb. Ma TII b 111 b? IV. | V. | VI. | de 
| at, Stunden. 
1. Der Direktor (vacat). | | | | 
| 
| | | | 
Oberlehrer: - GE 
1. Prof. Dr. Fr. Schultz, Bibliothekar und | II a. |3 Latein SEN Ee SZ 
stellvertretender Dirigent. 
e Se, 7 
| 2 Polnisch. | 19, * 
2. Prof. Dr. B. bazarewicz, Turnlehrer, Ib1 : (excl. 
5 2 Horaz. — Ma en $ 
5 Griech. dl | 3 F urnun 
| 6 Latein¡2 Homer| 2 Polnisch, terricht) 
tei s 
| 3. J. Löffler. la. P Sonn. [4 Griech. | EES 
; > - 
| 4, Joseph Landsberg, kathol. Religions- 2 Rel. 2 Religion. 2 Rel. | 2 Rel. 19 
| lehrer. PELE A EN N 4 
2 Hebräisch. 2 Hebräisch. 2 Religion. 1 3 Religion. 
3 | 5. Dr. Adalbert Rönnspiess, Ib 2 Lo Dtsch. h en: 7Griech. 20. * 
| | 3 Dtsch. 
2 Dtsch. 2 Franz. 2 Rel. 
6. F. W. Borowski, ev. Religionslehrer. | a ERNIE E I | 2 Geogr. e 93 
| 2 Religion. | 2 Religion. 2 Religion. 2 Phaed.| 3 Religion. | 
; | Dtsch | 
7, F. W. Raabe, Rendant der Gymnasial | 3 Gesch = *13 Gesch 
| ge Ae H . +} . LS, 
Kasse und Verwalter der Schülerbibliothek. | VI. | | u. Geogr. a u. Geogr. 2 Gesch.|2 Gesch. [3 Dtsch.) 18, 
| Ordentliche Lehrer: | 2 Franz, 7 Latein S 
1. Dr. Franz Andrzejewski, Turn-Auf- | IV. |2 Franz. As o Tee Te N 5 Franz. 22. 
| seher. 2 Französisch, 2 Polnisch. | LS 
m 
2. Dr. Engelb. Rehbronn. III bi | 3 Dtsch. 3 Dtsch. A SC 7 Griech. 17, * 
ed H i E 
| Apr = I| 4 Mach, 4 Math. la Math. | less PR | Sr 
| bP, alze, d H sik|3 Math. | A 
pe = 2 Physik ————— SE Sei 
k i 2 Physik. | 
] 1 ees: 
| 4, Dr. A. Tomaszewski. | Ib. 7 Green ZE 4 Franz. 24, 
| | | | 
i Í 2 Dtsch 
13 > 3 Gesch. :13 Gesch, ` E 
| 5. Dr. Fr. Preuss. TIT a. In Geer) ——— 3 Gesch. o Geer. 7 SEH 21. 
| 3 Gesch, u. Geogr. |1-Feogr.| | | 
| —— 
9 Latein 
. 16. Aug. Altendorf. Zi b2 3 Math, 4 Rechn.| 93, 
| [2 Dtsch. 3 Geogr. 
: i} | 2 Franz. 
= | 4 Math, |2 Jakobs 
| 7, O- Herweg. | | 4 Math. AEST o Nat.  lat.Lekt,| 2 Nat. | 24, 
. | — ` 
| | ? Physik laa 3 2 Dtsch. | 2 Nat, 
| | \2 Naturgeschichte 
| | | 17 Latein 
8. Dr. Felix Herstowski, Verwalter der | 7 4 Math. 4 Rechn, % 
poln. Schúlerbibliothek. | vV- DE et — — D 
3 | | | 2 Polnisch. 
Technischer Lehrer: | 1 Gemischter Chor l zehn. [2 Schrb,|3 Schrb. 
| £ | 1 Männerchor > t ` fer 2 Zeichn, 2Zeichn.| 20. 
| L. Sklarzik, | 1 Kirchengesang J 1 Zeichn, für d. Geübteren. 2Singen.|2 Singen 
A | 
Ausserordentliche Lehrer: | | | | | 2 Relig, A 
SES ¥ $ | e, 
1. Dr. Salzberger, Rabbiner. | 2 Religion. 3 Reben: 
2. Cand. prob. An. Karabasz. | | | | | re | | | lə Latein) 13. 


*) Die Stunden des vom 1. October bis ult. Dezember 1882 beurlaubten Oberlehrers Löffler waren in der Weise vertheilt 
worden, dass Dr. Rehbronn die Stunden in der Oberprima übernahm, Oberlehrer Rónnspiess die griechischen Stunden 
in der Unterprima kombinirte und der stellvertretende Dirigent das Ordinariat der Oberprima führte. — Dr. Preuss war 
mit den deutschen Stunden des Dr. Rehbronn in der II b belastet worden. 
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Statistische Nachrichten. 
In dem verflossenen Schuljahre haben an dem Unterrichte theilgenommen : 


bi Davon der Konfession nach: | Dem Wohnorte nach: ‚Bestand am 
‘Im Ganzen: | | Schlusse 
der Klasse: | | des "Schaf 
| Katholisch | Evangelisch Jüdisch Auswärtige | Einheimische | jahres: 

Ia a E EE E Ae 2 15 
Ib! A ee 5: er 4 23 
Ib? E eg 7 2 18 3 20 
Ta 34 19 | 14 l 23 11 29 
IIb | 35 17 17 1 | 22 13 34 
Illa 37 14 17 6 15 22 34 
IIb! 23 6 13 4 10 13 22 
II b? 28 12 12 + 9 19 25 
IV 34 11 17 6 12 22 33 
y 32 19 12 1 16 16 30 
VI 28 18 5 5 10 18 mn 

= = = =35 2 = — EA E ——— 

In Summa: 315 157 | 125 33 172 | 143 292, 


Die Lehrer-Bibliothek ist in diesem Jahre bei den augenblicklich eingeschränkten 
Mitteln der Anstalt nicht in gleichem Maasse erweitert worden als in den früheren Jahren, 
sondern es wurden vorzugsweise nur Fortsetzungen grösserer Werke angeschafft; so: Grimm, 
deutsches Wörterbuch; Schade, altdeutsches Wörterbuch; Schmidt, Encyklopädie; Gerber und 
Graef, Lex. Tac.; Kleinpaul, Rom; Strehlke, Goethe’s Briefe; Düntzer, Erläuterungen; Ver- 
handlungen der Direktoren-Konferenzen; Erler, die- Direktoren-Konferenzen; Marquardt, Privat- 
leben der Römer; Herder von Suphan; Perlbach, Pommerellisches Urkundenbuch; Frankfurter 
zeitgemässe Broschüren. — Neu angeschafft wurden: Fricke, Erziehungsiehre; Horaz von 
Hirschfelder; Keller, Epilegomena zu Horaz; Französische Synonymik von Klöpper; Rheinbauer, 
griechische und römische Alterthümer; Weiss, Leben Jesu; Heumann, Chemie. — An Schen- 
kungen erhielt die Anstalt ausser den deutschen Alterthümern vom Königl. Ministerium, eine Anzahl 
von Schulbüchern von den betreffenden Verlegern, sowie mehrere werthvolle ältere Werke von 
Herrn Direktor Dr. Lozynski, darunter: Nizolino Thesaurus Ciceronianus; Strabo ed. Casau- 
bonus; Denkmäler der alten Kunst von Müller und Oesterley; Schriften der naturforschenden 
Gesellschaft; Frankenberg’s Europäischer Herold; Prawa, Konstytucye etc. (Gesetze, Beschlüsse, 
Privilegien etc. des Königreichs Polen v. J. 1347 an) u. v. A. — Die Anstalt sagt für diese 


Geschenke ihren Dank. 
: 3 
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Auch die Schülerbibliothek hat nicht einen gleichen Zuwachs wie in den früheren 
Jahren erfahren, obschon dieselbe allen hervorragenden Erscheinungen der Belletristik gefolgt 
ist. So sind in jüngster Zeit angeschafft worden: Ebers, der Kaiser, eine Frage, 
ein Wort, und die Frau Bürgermeisterin; A. Stern, 50 Jahre deutscher Dichtung und die 
letzten Humanisten: Wichert, Heinrich v. Plauen; F. Schmidt, Kaiser Wilhelm; Stillfried, Die 
Hohenzollern; Menge, Einführung in die antike Kunst; Leixner, Die bildenden Künste; 
J. Wolff, Tannhäuser; Wagner, Unsere Vorzeit; Klöden und Köppen, Unser deutsches Land; 
Viehoff, Erläuterungen zu Schiller’s Gedichten; Koberstein, Grundriss der Geschichte der 
deutschen Nationalliteracur; Geigel, Die deutschen Kaiser etc. 

Die sogenannte Paupernbibliothek erhielt etlichen Zuwachs durch ken 
abgehender Schüler und seitens verschiedener Verlagsbuchhandlungen. 

An sonstigen Geschenken sind für die Anstalt eingegangen: für die Gymnasial- 
kirche ein gesticktes Antipendium von der Frau Dr. Czapla und eine ewige Lampe von 
der Frau v. Dzialowska-Drückenhof. — Der Kautmunn Herr S. Lazarus hat eine auf seinem 
Hofe entdeckte Urne dem Gymnasium zur Aufbewahrung freundlichst überwiesen. 

Unsere ärmeren Schüler haben mancherlei Udter stützungen genossen; so er- 
bielten mehrere unbemittelte Schüler freie Wohnung und Bekästigung: in dem- Institute der 
Barmherzigen Schwestern. andere nur Bekóstigung. Das hochw. General- Vikariat-Amt von 
Kulm überwies der Direktion die Summe von 157,24 Mark zur Vertheilung an 7 arme Schüler, 
welche sich dem Studium der Theologie zu widmen gedenken. — Die Towarzystwo Pomocy 
Naukowej hat 11 Schülern der Anstalt die Summe von 114 Mark als Beihilfe zur Entrichtung 
des Schulgeldes zufliessen lassen. -- Bewohner der Stadt haben durch Freitische und durch 
Aufnahme in ihr Haus manchem Gyınnasial-Schüler die Fortsetzung seiner Studien erleichtert 
oder überhaupt ermöglicht. — Die Stipendien fanden ihre Verwendung. 

Allen edlen Gebern spreche ich Namens der Anstalt deren Dank für die Wohl- 
thaten aus! 

Die Verwaltung der Bibliotheken, des physikalischen Kabinets, des geographi- 
schen Zimmers, der oe A der Wittwen- und Waisen-Unterstützungs-Kasse verblieben 
während dieses Jahres in denselben Händen wie zuvor. Den Verwaltern de Krankenkasse, 
der poln, Schülerbibliothek und der Wittwenkasse ist nach vorgegangener Rechnunglegung 
in den Konferenzen vom 22. Januar und vom 20. Februar Decharge ertheilt worden. 

Die mündliche Abiturientenprúfung fand zwei Mal im verflossenen Schuljahre 
nämlich am 9. September 1882 und am 15. und 16. Februar 1883 unter dem Vorsitze des 
Herrn Provinzial-Schulrathes Dr. Kruse statt. In dem ersteren Termine erhielten das Zeugniss 
der Reife: 

1, Hermann Kliewer aus Bischofswerder, 19 Jahre alt, evangelisch, 22 Jahre 
in Prima. Er will sich dem Forstfache widmen. 

2. Joseph Schulz aus Abrau Kr. Tuchel, 22 Jahre alt, katholisch, 2'/2 Jahre in 
Prima; will Medizin studiren. 

3. Leo Schulz aus Wentfin Kr. Schwetz, 21' Jahre alt, katholisch, 2/2 Jahre 
in Prima; will sich dem Postfache widmen. 
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4. Der Extraneus, früherer Schüler der Anstalt, Max Loevy, 21'/2 Jahre alt, 
mosaisch; will Medizin studiren. 

Im Ostertermine bestanden folgende 11 die Prüfung: 

1. Hugo Brenner aus Schwetz, 18/4 Jahre alt, mosaisch, 2 Jahre in Prima; will 
Medizin studiren. 

2. Carl Bukofzer aus Schwetz, 19/4 Jahre alt, mosaisch, 2 Jahre in Prima; Medizin. 

3. Stephan Graf von Czarnecki aus Rusko Kr. Gleschen, 19'/⁄2 Jahre alt, 
katholisch, 3 Jahre in Prima; Agronomie. 

4. Hans Drewes aus Dietrichsdorf Kr. Kulm, 21% Jahre alt, evangelisch, 
2 Jahre in Prima; Militär. y 

5. Joseph Dylewski aus Kulm. 18'/2 Jahre alt, katholisch, 2 Jahre in Prima; 
Philologie und Mathematik. 

6. Willy Gerlich aus Pniewitten Kreis Kulm, 20'% Jahre als, evangelisch, 
2 Jahre in Prima: Medizin. 

7. Max Hirschberg aus Schwetz, 18'/2 Jahre alt, mosaisch, 2 Jahre in Prima; 
entweder Philologie oder Medizin. 

8.-August v. Pokrzywnicki aus Granau Kreis Konitz, 21 Jahre alt, katholisch, 
2 Jahre in Prima; Medizin. 

9. Mieezyslaus Schulz aus Schwinko Kreis Schwetz, 20 Jahre alt, katholisch, 
2 Jahre in Prima: Medizin. 

10. Oskar Schwarz aus Praust, 22 Jahre alt. evangelisch, 3 Jahre in Prima; 
Veterinär-Medizin. 

11. Albert Zimmermann aus Seligenfelde bei Königsberg, 21%4 Jahre alt, 
evangelisch, 2'/2 Jahre in Prima; Theologie. i 

Den Abiturienten Dylewski, Hirschberg und Pokrzywnicki wurde die 
mündliche Prüfung erlassen. 


Aus den Verordnungen der Behörden. 


1. Von weit tragender Bedeutung ist der unter dem 3]. März 1882 vollzogene 
und allen höheren Lehranstalten zugestellte neue Lehrplan; anschliessend daran das neue 
Abiturienten-Prüfungs-Reglement (pr. den 9. Juni 1882), deren wesentlichste Abänderungen 
folgende sind: Verminderung der lateinischen und griechischen Unterrichtsstunden (der 
griechische Unterricht beginnt in der IIb. mit 7 Stunden); Vermehrung der Unterrichts- 
stunden im Französischen, der Geschichte und Geographie, der Mathematik, Naturbeschreibung 
und Physik. — Wegfall des griechischen und französischen Exerzitiums bei der schriftlichen 
und des zusammenhängenden historischen Vortrages bei der mündlichen Abiturientenprüfung; 
dafür Anfertigung einer Uebersetzung aus dem Griechischen in’s Deutsche und mündliche 
Prüfung im Französischen. An Stelle des bisherigen polnischen Aufsatzes tritt eine Ueber- 
setzung aus dem Deutschen in’s Polnische. 
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2. Den 31. Mai 1882. Die gesammten Direktionsgescháfte gehen fir die Dauer 
des vom Direktor nachgesuchten Urlaubes an den Prof. Dr. Schultz über mit voller Ver- 
antwortlichkeit und voller Autorität (Erneuert am 28. Juni, 22. Juli, 2. und 29. September). 

' 3. Den 3. August. “Die neue Stundenvertheilung wird genehmigt. 

4. Den 2. August. Dem Dr. Schulze wird die jeder Zeit widerrufliche Geneh- 
migung zum Eintritt in die städtische Schuldeputation ertheilt. 

5. Den 2. September. Bewilligung der Summe von 1498,15 Mark zur Deckung 
des Ausfalls pro Etatsjahr 1881/82. 

6. Den 28. September. Dankschreiben des Kónigl. Provinzial- Schul- Kollegiums 
an den aus dem Amte scheidenden Direktor Dr. Lozynski. 

7. Den 3. Oktober. Dem Oberlehrer J. Löffler wird ein vierteljábrlicher Urlaub 
bewilligt. Seine Stunden sowie die des ausgeschiedenen Direktors sollen von den Lehrern 
der Anstalt übernommen werden. 

8. Den 14. Oktober. Die vorgetragenen und nothwendig gewordenen Abänderungen 
im Lektionsplane für die Dauer eines Quartals werden genehmigt. 

9. Den 25. November. Hinweis auf die Ministerialverfügung vom 27. Oktober 
betreffend die Einführung von Turnspielen. 

10. Den 4. Dezember. Der Gymnasiallehrer Herweg erhielt die Genehmigung 
zur Ertheilung von 4 wöchentlichen Stunden an der hiesigen höheren Töchterschule. 

11. Den 14. Dezember. Der Direktion wird es überlassen, je nach dem Ermessen 
die Anordnung des Lectionsplanes für das letzte Quartal vorzunehmen. 

12. Den 15. Januar 1883 betreffend die Feier der Silbernen Hochzeit Ihrer Kaiserl. 
und Königl. Hoheiten. 

13. Die Ferienordnung für das Schuljahr 1883/84 wird in folgender Weise festgesetzt: 

Zu Ostern wird geschlossen am 20. März; begonnen am 5. April. 

Zu Pfingsten wird geschlossen am 11. Mai: begonnen am 17. Mai. 

Im Sommer wird geschlossen am 30. Juni; begonnen am 2. August. 

Zu Michaelis wird geschlossen am 30. September; begonnen am 15. Oktober. 
Zu Weihnachten wird geschlossen am 22. Dezember; begonnen am 7. Januar 1884. 

Die Direktoren-Conferenz findet am 30. und 31. Juli und am 1. August zu 
Elbing statt. 

14. Den 26. Februar 1883. Das Lehrer-Kollegium wird benachrichtigt, dass Herr 
Oberlehrer Dr. Iltgen zum Direktor des hiesigen Gymnasiums ernannt sei, und dass seine 
Einführung am 5. April stattfinden werde. — Dr. Rehbronn ist aus seinem bisherigen 
Dienstverhältnisse zu entlassen. 


Chronik der Anstalt. 
Das zurückgelegte Schuljahr schliesst in dem Leben der Anstalt eine wichtige 
Epoche ab. Der langjährige Leiter derselben, welcher schon bei Begründung unseres Gym- 
nasiums als erster Oberlehrer berufen ward und seit dem Abgange des Direktors Richter 
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i. J. 1844 derselben vorgestanden hat, ist im Laufe dieses Jahres von seinem Amte zurúck- 
getreten. Nachdem ihm von hóchster Stelle sowohl als auch seitens der hohen weltlichen 
und geistlichen Behórden die grósste Anerkennung und Auszeichnung zu Theil geworden 
war; nachdem das Lehrerkollegium, seine Schüler, die Stadt und seine zahlreichen Freunde 
gewetteifert hatten, ihm bei Gelegenheit seines 50jáhrigen Dienstjubiläums ihre Liebe und 
Verehrung an den Tag zu legen: glaubte der wúrdige Greis, als ibn im April v. J. ein wie 
es schien schleichendes Unwohlsein befallen hatte, still und geräuschlos sich von den Ob- 
liegenheiten seines verantwortlichen Berufes zurückziehen zu dürfen. Sein Herz aber gehört 
noch immer der Anstalt, deren Vorkommnisse er mit zarter Sorge und warmem Interesse 
verfolgt. Möge Gott ihm die geistige Frische und körperliche Gesundheit noch auf viele 
Jahre erhalten! s 


Die Direktion, welche anfangs nur in diskretionärer Weise von dem Unterzeichneten 
geführt wurde, seit der Verfügung vom 31. Mai aber im Auftrage des Provinzial-Schulkolle- 
giums, war mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden. An dieser Stelle sei nur des einen 
Umstandes gedacht, dass wegen eingetretener Erkrankungen im Lehrerkollegium der Lektions- 
plan eine viermalige Abänderung erfahren musste. Manche andere Störungen des Unterrichtes 
traten ein so z. B. durch das Heranziehen zu Schöffengerichten, zu militärischer Dienst- 
leistung, durch häusliche Trauer etc. — Der Gesundheitszustand der Schüler war auch kein 
günstiger: Wenngleich wir einen Todesfall nicht zu beklagen hatten, so musste doch eine 
nicht unbeträchtliche Anzahl von Schülern namentlich der oberen Klassen wegen vorgeschritte- 
nen Brustleidens von der Anstalt entlassen oder doch für längere Zeit von dem Unterrichte 
dispensirt werden. Die Masernkrankheit hatte im Monat Juni die unteren Klassen vorüber- 
gehend stark entvölkert. — In disziplinarischer Beziehung ist gegen die Haltung der Schüler 
nichts Erhebliches zu erinnern gewesen. 

Am 29. Juni wurden 9 Schüler zu den h. Sakramenten angenommen. Drei Mal 
im Jahre wurden die Schüler zur h. Kommunion geführt, am 24. September, 14. Dezember 
und am 15. März. Den geistlichen Herren, welche den Herrn Religionslehrer an diesen 
Tagen unterstützt haben, sagen wir an dieser Stelle unsern freundlichsten Dank. 

Der gemeinsame Sommerspaziergang fiel in diesem Jahre aus; nur die mittleren 
und unteren Klassen unternahmen am 15. August einen Ausflug nach der Nonnenkämpe, 
welcher einen geordneten und allseitig befriedigenden Verlauf nahm. 

Das mündliche Abiturienten-Examen fand, wie schon oben bemerkt worden, in 
zwei Terminen unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulrathes Dr. Kruse statt, dem 
Letzteren ging eine Revision fast sämmtlicher Klassen des Gymnasiums voran. 

Bei der Jubelfeier des Neustädter Gymnasiums und seines Leiters, ebenso wie bei 
der Einweihungsfeier des Progymnasial-Gebäudes zu Schwetz war unsere Anstalt durch je 
einen Kollegen vertreten. 

Zu dem 25jährigen Jubiläum der Inthronisation Sr. Bischöfl. Gnaden des Herrn 
v. d. Marwitz (8. November v. J.) war aus dem Gremium des Lehrerkollegiums eine Be- 
glückwünschungs-Adresse abgelassen worden. 
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Die Aula unseres Gymnasiums, welche schon durch ihre architektonische Schönheit 
und Würde zu ernster Sammlung auffordert, hat in diesem Schuljabre vielfache Verwendung 
gefunden. Nicht nur vereinigten sich darin sämmtliche Schüler des Gymnasiums an jedem 
Montage zu einem Morgengesange und um darauf die erforderlichen Mittheilungen, 
vom Dirigenten entgegenzunehmen; desgleichen an jedem Sonnabende Mittags die evan- 
gelischen Schüler zu einer vom Herrn Oberlehrer Borowski geleiteten Andacht; auch bei 
ausserordentlichen Anlässen hat sie sich gastlich geöffnet und ein zahlreiches und gewähltes 
Publikum in sich versammelt. Am 30. Mai tagte daselbst der westpreussische Naturforscher- 
Verein, welchem zur grossen Freude Aller auch die Herren Geheimrath v. Winter und 


Provinzial-Schulrath Dr. Kruse und Dr. Kayser beiwohnten. — Der Sedantag wurde 
durch Gesang, Deklamationen, ein vom Unterprimaner Witte angefertigtes Carmen und 
eine Ansprache des Dirigenten begangen. — Am 8. Oktober fand mit Genehmigung der 
Behörde ein Konzert, am 22. November desgl. eine Rezitation statt. — Der Tag der 
Silbernen Hochzeit Ihrer Kaiserl. Hoheiten wurde durch Gesang und eine Ansprache des 
Dirigenten gefeiert. — Am 24. Februar hielt Kollege Dr. Preuss zum Besten der Ueber- 


schwemmten am Rhein einen wohlgelungenen Vortrag, welcher mit Musik und Gesang ein- 
geleitet und beschlossen wurde. Der Ertrag war ein beträchtlicher. Nachdem uns nun gar 
auf wiederholten Antrag des Dirigenten die Hoffnung eröffnet ist, auch eine Gasleitung in 
das Gymnasial-Gebäude hineingeführt zu sehen, wird der herrliche Saal mehr noch als 
bisher dazu geeignet sein, für die geistigen Bestrebungen und patriotischen Kundgebungen 
der Stadt und Umgegend den Mittelpunkt zu bilden. 

Dankend sei hier ferner erwähnt, dass von der hohen Behörde dem Gymnasium 
die Hineinführung eines Wasserrohres in nahe Aussicht gestellt ist, und hiedurch einem lange 
und ernsthaft empfundenen Bedürfnisse abgeholfen werden soll. 

Mit dem Schlusse dieses Schuljahres verlässt der Gymnasiallehrer Dr. Rehbronn 
die Anstalt, um eine Oberlehrerstelle an dem Gymnasium zu Wongrowitz (Provinz Posen) 
anzutreten. Seine ernsten wissenschaftlichen und pädagogischen Bestrebungen sichern ihm 
den Dank der Anstalt. E 

Ebenfalls mit dem Schlusse des Schuljahres geht die Direktion nach fast einjähriger 
interimistischer Verwaltung in feste Hände über. Durch Verfügung des Königl. Provinzial- 
Schulkollegiums ist uns die Mittheilung zugegangen, dass der bisherige Oberlehrer Dr. Iltgen 
zum Gymnasial-Direktor ernannt sei und dass seine Einführung am 5. April er. d. h. am 
ersten Schultage stattfinden werde. 

Noch stehen andere weitgreifende Veränderungen dem Lehrerkollegium bevor; 
doch kann über dieselben erst im nächsten Programm berichtet werden. 


en 


Dienstag den 20. März. 


Deffentliche Prüfung 


in der Aula des Gymnasiums. 
Anfang Morgens 8 Uhr: Choral: Komm’ heil’ger Geist etc. 
Unter- und Obertertia: Katholische Religionslehre. 
Evangelische Religionslehre. 
Untertertia (komb.): Lateinisch. 
Um 9 Uhr: Obertertia: Mathematik. Griechisch. 
Um 9%, Uhr: Untersekunda: Geschichte. Mathematik. 
Um 102 Uhr: Obersekunda: Griechisch. Französisch. 
Um 11'/ Uhr: Unterprima: Homer. 
Hierauf Gesang: Schäfers Sonntagslied. Männerchor von C. Kreutzer. 
Nachmittags 3 Uhr: Sexta: Lateinisch. Geographie. 
Um 3°, Uhr: Quinta: Rechnen. Deutsch. 
Um Au: Uhr: Quarta: Französisch. Naturgeschichte. 
Zum Schluss Gesang: Im Walde. Gemischter Chor von Mendelssohn-Bartholdy. 
Vor dem Abtreten einer jeden Klasse finden Deklamationen statt. 


Mittwoch den 21. März. 
Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 


und zugleich Schlussfeier des Schuljahres. 
Morgens 8 Uhr: Hochamt in der Gymnasialkirche verbunden wit einem Te Deum. 
Um 9 Uhr: Gesang in der Aula und Fest-Cantate von Altmann. 
Darauf:. Lateinische Rede des Unterprimaners Müller, 
Deutsche Rede des Abiturienten O. Schwarz. 
Verabschiedende Worte des Dirigenten. 
Oeffentliche Verlesung des Aszensus. 


Bemerkung: Die Aufnahme neuer Schüler findet an den letzten drei Ferientagen 


während der Dienststunden in dem Geschäftszimmer des Direktors (Nro. 20) statt. 


Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, den 5. April er. Morgens 8 Uhr mit 


einem Gottesdienste in der Gymnasial-Kirche. Anschliessend daran Morgens 9 Uhr: feier- 
liche Einführung des Herrn Gymnasial- Direktors Dr. Iltgen, bei welcher 
sämmtliche Schüler zu erscheinen haben und Gäste willkommen sind. 


Culm, im März 1883. 
Professor Dr. Schultz, 
stellverkretender Dirigent Ze Gymnasiums. 
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